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©djon oft ift unä roäHrenb unfern ©lenftfeiftun*
gen ber ©egenfafe aufgefallen, baß oon ber SWann*
fdjaft oerlangt roirb, fie fott iHre Sffiaffen biä in'ä
©etail genau feuuen unb Hauptfäajlidj präjiä ju
HanbHaben lernen, rooju iljr felbft außer ©ienft
aüe mögtidje ©elegenHeit geboten roivb; bem Offi*
jier Hingegen, beffen £auptioaffe boaj geroiß ber
©äbel ift, roerben, ober rourben roenigftenä biä
fefct, faum bte notHroenbigften (Säbelgriffe geletjrt,
oom, eigentliajen ©äbelfedjten gar nidjt ju reben.
©r ift alfo ganj auf ftdj felbft angeroiefen, biefe
oon einem Offijier bodj ju oerlangenbe Äenntniß
beä gfdjtenä ju erroerben.

Sffienn nun aber Ojfijiere roeber SDcüHe nodj
Opfer fdjeuen rourben, um eine ridjtige giüjrung
beä ©äbelä fidj anjueignen, jebodj feinen SeHvev

finben fönnen (in roeldjem galle rooHl roeitauä
bie meiften unferer Äameraben fidj befinben roer*
ben), fo bürfte eä rooljl HöHern Ortä angejeigt
fein, fidj ber ©adje anjuneHmen, oieüeidjt am beften
auf bem bereitä angeregten Sffiege.

Sffiir finb überjeugt, baß, fobatb Offijiere, ein*

jein forooHl alä in Vereinen, tüdjtige gedtjtleHrer
finben roerben, biefe Sffiaffenübung, bie beredjtigt
ift roie jebe anbere militärifdje Hebung, mit SBor*

liebe aufgenommen unb gepflegt roirb.
©aß baä gedjten oon großem SffiertHe ift, baß

eä ben Sücann förperliaj unb geiftig Hebt unb ftörft,
ift eine altbefannte StHatfadje unb roünfdjen roir
bloä, eä mödjte Obigeä an geeignetein Ort etroaä

für bie SlufnaHme beä gedjtenä, namentlidj reä
©äbelfedjtenä, in unfere füuftigen SeHrpläue roirfen.

SKeHrere Offijiere.

©ibgenoffenfdjaft.

— SRefrittenptüfung fn 33 a f e l »cm 8.—17. Die».

1875, oorgenommen butdj ble eltg. ©rpcrten §§. (Sm. Srunn
tjofer, Sefjrer fn Slarau, unb W. ©üblin, Scfyrcr in SBafcl.

Slcrjtlfd) unterfudjt 1007.

©fenfttaurtlidj erfunten 562.

Untauglldj etfunten 445.
SBon 562 SReftuten wuibe 122 tfe Prüfung ctlaffcn, weit fte

Seugniffe au« Ijöljcrn ©djufen »ovrofefen.

Söon fcen 562, roeldje geprüft würben, Ijaben fcfe ©djulen fn

Safel 194 befuefjt, au«wärt« alfo 368.
©tc SRadjfdjufe muffen befucfjen 22.

gäefjer I. II. III. IV.
Sefen 246 143 47 4

Suffafc 145 168 114 13

Siedjnen, münfctldj 96 176 140 28
fcfjriftlldj 123 114 153 50

SBaterlantSfunfce 43 148 175 74

(SRr. 1 fft bie befte SRotc.)

3m Sburgau (9tefruthung«»Ärcf« 1) rourten »on 490 SRe»

fruten 195 fclenftfäfilg eiflärt.
Ste^ntfdje unfc ungünftigerc 2)erid)te au« fcem Dbcraargau, foroie

au« tem 4. ÜJiditärfrcf« fcet 5. 8lrmeeb(»lfioii. SE^nn man nun

audj bcrücfjtdjllgt, tafj In festeren gälten ein SEIjeil ber jum ©ienft
Untauglichen auf fcle erft jc(jt nadjtiägllct) jur Unterfudjung gc*

fommenen 3nfcf»lcu:n au« fcen 3aljrgängen bl« 1843 fällt, fo

bleibt fcodj fca« SRefultat bcfccnftlcf).

SJtldjt nut fcafj fcle SRefultate fcer Prüfung feljr unbeftfctlgen»

fcet SRatur ftnb, audj fcfe 3af)t ber förpetltdj untauglldj erfun*

fcenen SRefruten fdjeint efne ganj abnorme ju fein. 3ebcnfaH«

wette «« rcünfdjen«wcrtt) ju erfahren, worin fcle Untaugltdjfelt

beftetjt.

©ine bfe SL'rujlmeffungen oter ble elfcgcnöffifdjen ginanjen fcle

£>auptuifaaje ter »lehn llntauglid)feft«crflärungcn, »it« SLWb.«

jufammen

3m Äreife ©umfäroalfc .#uttro»t rourten tfe meiften SRe

teilten, laut „Obctaargauer", wegen Äropf »om SWllltärfclentl

au«gcfa)lojfcn, nur 30 follen ganj frei gewefen fein »on biefem

Uebel.

Uebrigen« fotlen Ärepfe niajt »crfjfufcern, ein frommer utb

tapferer Jtrlcgfmann ju werben, ©äjcffel erjäljlt Int „Uffcfjarfc*

au« fcer Jpunncnfcfjladjt:

„SRur efnem gebtetj etn fjunnlfajer SPfefl jum £clle; ba« war

fcer «ruber SCUfjcram. Su Äöfn am SRfjefn roar er geboren,

unfc tatte feinen SBiiffeti«turft unb litten mädjtlgcn Äropf auf

$irmtn« (Silanfc getragen, fcer frömmften unfc gclaljrtcften SKöndjc

©fner, tod) wudi« fein Äropf unfc über »rlftetclcS <ätf)lt war

er tiefftnnlg gcrooibcn, tafj Jpertbalt oft mltlcltlg ju Iljm gt<

fagt: spilgetam, tu bauerft midj! Sfctjt turdjfdjnitt itjm efn

SPfcll te« §alfe« Ueberbang : gafjr' rooljl, greunb meinet 3"'
genfc! rief er unfc fatif; fcodj war'« feine fdjroere SBunfce unb

wie er wfeber erwadjte roar'« leidjt am Jpal« une tcläjt im Äopf,

unb feinen türiflotcte« fctjlug er jcftlebcn« nimmer auf."
©et tem nun wie iljm wolle, frgenbroo inujj etwa« faul fiin

unfc ble naefte SBa^rljcit tft beffer, at« tte UngeTOifjfjcit, roarun
unfere 3ugenfc für ten SKilitärbienft untauglid) ift ofcer fein mufj.

*

% h 8 1 a m b.

3ranfreidj. (+ © l»l f t o n «general (£ ljarle«9luguftc
groffarb.) ©lolfion«general groffarb ftarb am 1. ©eptem«

ber 1875 auf feiner SBcfijjung In (äfjatrauslllalii (^autoSWarnc)
im 2Htcr »on 68 3al)ren. (Sr aar am 26. Muguft 1807 ju
Skrfaiflc« geboren, trat 1825 In bie pclrjtc^nlfdje ©djutc, um

1827 au« Ifjr al« Untcrlieutenant fce« ©enleforp« fn fcle Slppli'

fatlon«f$ule ju SWej) übetjutreten. 3um Sieutenant am 1. Dt*
Über 1831 errannt, madjte er fn ten SReifjen tc« 1. ©cnic»

SRegiment« ben gettjug in SBclglen mit unb naljm an bet 25c»

lagerung »on Slnlwerpen Stljcil. gdjon 1833 jum Äapitän bc*

förtert, wurte er bem ©tabe bc« ®enlctorp« jugettjeftt unb ging

nadj Algerien, wo et fid) In fcen »erfdjiebenen Äämpfen um

«ugla unt namentlidj Im ©ejember 1835 auSjeldjncte, als er,

für turje 3elt JBcfetjle^aber einet Äolonne, »ier Sage lang ba«

Sert (Sfaujet oettfjctbfgeu müfjte. gür bfefe tapfere SBeitfjeitl«

gung rourbe et 1836 jum SRitter fcer (S|rentegion ernannt.

SRad) feiner SRüdfe^r nadj granfreid) blente er tm 3. ©enli»

SRegiment, wurfce Sltjutant fce« ©enetal« SDtarion fce Süeauluu

unb 1-40 fcem gortififation« » ©epot attaajlrt. ©Inige 3aljre

batauf wurte ct al« Drtennanj.Dffijfer bc« Äönig« Souf« SJSlji»

lipp berufen.

3m 3a&r 1847 jum töataiaon«djcf unfc 1848 jum Dfftji.r
bet etjrenlcgfon ernannt, blieb groffarb bei lern gertififatton«»

©epot. 3m 3atjre 1849 wurfce er bem erpetltionStorr.« nadj

fcem SDtittelmcet jugetljetlt, natjm an fcen l?elagerung«atbelten

gegen SRom Ifjeil unb wurfce fm 3ulf 1849 jum Oberftlieute»

nant beförbert. ©cmnädjft Äommanbeur be« ©enleforp« ber

Dffupatton« »Jtitnoc wutbe er balb barauf jum 2. Äommanbeur

ber polrjtedjnlfdjen ©djule ernannt, roeldje ©tellung er In golge

feiner 1852 ftatlfinbenben ernennung jum Oberft »erließ, um

an bfe @pl|>e ber ®cnio©irefllon ju Dtan ju treten.

9ln ber OtfenMSrpcfclilon naljm Oberft greffarb al« Äomman»

beur tc« ©enie tc« 2. Äerp« Sfjeil. 3n biefer eigenfdjaft Ici»

ftete er, wie in flfrlfa unb bei ber SBelagerung »on SRom, tjer*

»orragcnfce ©lenfte, fo fcafj er am 12. SWat 1855 jum ©tlgatc»

general ernannt wurfce. „21Be SInotfcnungen bejüglldj be« 3"s

genieur^flngrlff« gegen fcen SDlalafojf*, fagt ©enetal SJtlel fn

feinem SBeridjt über fcle SBelagerung »on ©ebaftopol, „wutfcen

»on tem SBrfgafcegeneral groffarfc, Äommanbeur be« ©ente bt«

2. Äorp« getroffen." Sffiofjl niemal« fjat fca« franjöfifdje ©enfe»
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Schon oft ist uns während unsern Dienstleistungen
der Gegensatz aufgefallen, dasz von der Mannschast

verlangt wird, sie soll ihre Waffen bis in's
Detail genau kennen und hanptsächlich präzis zu
handhaben lernen, wozu ihr selbst außer Dienst
alle mögliche Gelegenheit geboten wird; dem Ofsizier

hingegen, dessen Hauptivafse doch gewiß der
Säbel ist, werden, oder wurden wenigstens bis
jetzt, kaum die nothwendigsten Säbelgriffe gelehrt,
vom. eigentlichen Säbelfechten gar nicht zu reden.
Er ist also ganz auf sich selbst angemiesen, diese

von einem Offizier doch zu verlangende Kenntniß
des Fechtens zu erwerben.

Wenn nun aber Ofsiziere weder Mühe noch

Opfer scheuen würden, um eine richtige Führung
des Säbels sich anzueignen, jedoch keinen Lehrer
sinden können (in welchem Falle wohl weitaus
die meisten unserer Kameraden sich befinden
werden), so dürfte es wohl höhern Orts angezeigt
sein, stch der Sache anzunehmen, vielleicht am besten

auf dem bereits angeregten Wege.
Wir sind überzeugt, daß, sobald Ofsiziere,

einzeln sowohl als in Bereinen, tüchtige Fechtlehrer
sinden werden, diese Waffenübung, die berechtigt
ist wie jede andere militärische Uebung, mit Vorliebe

aufgenommen und gepflegt wird.
Daß das Fechten von großem Werthe ist, daß

es den Mann körperlich und geistig hebt und stärkt,
ist eine altbekannte Thatsache und wünschen wir
blos, es möchte Obiges an geeignetem Ort etwas

für die Aufnahme des Fechtens, namentlich des

Säbelfechtens, in unsere künftigen Lehrpläne wirken.

Mehrere Offiziere.

Eidgenossenschaft.

— Rekrutenprüfung tn Basel vcm 8.—17. Nr«.
1875, vorgenommen durch die eidg. Erperten HH. Em, Brunn
hofer, Lehrer in Aarau, und M. Dublin, Lchrcr in Bascl.

Aerztlich untirsucht 1007.

Diensttauglich erfunden 562.

Untaugltch erfunden 445,

Vcn 562 Rekruten wurde 122 die Prüfung erlassen, wcil ste

Zeugnisse aus höhcrn Schulen vorwiesen.

Von den 562, wclchc geprüft wurden, haben die Schulen in

Basel 194 besucht, auswärt« also 368.
Dic Nachschule müssen besuchen 22.

Fächer I. II. III. IV.
Lesen 246 143 47 4

Aufsatz 145 168 114 13

Rechnen, mündlich 96 176 140 23
schrifilich 123 114 153 b«

VaterlandSkunde 43 ItS 175 74

(Nr. 1 ist die beste Note.)

Im Thurgau (NekrutirungS-KrctS 1) wurden von 490
Rekruten 195 dienstfähig erklärt.

Achnlichc und ungünstigcrc Berichte a»S dcm Obcraargau, sowie

aus tcm 4. MilitärkreiS der 5. Arrncedivision. W^nn man nun

auch berücksichtigt, daß tn letzteren Fällen eln Theil dcr zum Dienst

Untauglichen aus die crst jctzt nachträglich zur Untersuchung
gekommenen Individuen aus dcn Jahrgängen bis 1843 fällt, so

bleibt doch da« Resultat bedenklich.

Nicht nur daß die Resultate der Prüfung schr «»befriedigen-

der Natur sind, auch dte Zahl der körperlich untauglich erfundenen

Rekruten scheint eine ganz abnorme zu sein. Jcdcnfallê

wäre e« irûnschenêwcrih zu erfahren, worin die Untauglichkeit

besteht.

Sino die Brustmessungen odcr die eidgenössischen Finanzen dtc

Hauptlirsache ter »iclcn Untauglichkctt«crkläru»gc», wirkt Betd,S

zusammen?

Im Krcise Sumiswald Huttmyl wurdcn die mcistcn Re-

kruten, laut „Oberaargauer", wcgcn Kropf »om Miliiärdienst

ausgeschlossen, nur 30 sollen ganz frei gewesen scin vcn dicscm

Uebel.

UcbrigcnS sollcn Kröpfe nicht verhindern, ein frommer urd

tapferer Kricgemann zu werdcn. Scheffcl erzählt Ii» „Ekkehard"

auê der Hunncnschlacht:

„Rur einem gedieh etn hunnischer Pfeil zum Heile; da« war

der Brudcr Pilgcrom. Zu Köln am Rhcin war er gebore,',

und batte seinen Wissensdurst und einen mächtigen Kropf auf

Pirmins Eiland getragen, der frömmsten und gelahrtesten Mönche

Etner, doch wuchs scin Kropf und über Aristoteles Ethtk war

er tiessinnig geworden, taß Hcrtbald osi mitleidig zu ihm

gesagt: Pilgeram, du dauerst mich! Jctzt durchschnitt thm ctn

Pfcil rcs Halse« Uebcrbang: Fahr' wohl, Frcund meiner

Jugend rief cr und sank; doch war'« keine schwere Wunde und

wie er wicdcr crwachte war's leicht am HalS und lcicht Im Kopf,

und scincn SlristotclcS schlug cr zctilebcns nimmer auf."
Set tem »un wie ihm wolle, irgendwo muß ciwaS faul sii,,

und die nackte Wahrheit tst besser, als die Ungewißheit, mar» »

unsere Jugend für ren Militärdienst untauglich ist cder sein mnß.
5

A u s t a n d.

Frankreich. (I-Divisio ««general Vha rle« Auguste
Frossard.) DioifionSgeneral Frossard starb am 1, September

1875 auf seiner Besitzung in Chateauvtllain (Haute-Marne)
im Alter »on 63 Jahren. Er rcar am 26. August 1807 zu

-Versailles geboren, trat 1825 in die polytechnische Schule, unr

1627 au« ihr als Unterlieutcnant dcS GeniekorpS In die Appli-
katlonêschule zu Metz überzutrete». Zum Lieutenant am 1.

Oktober 1831 errannt, machte er tn den Reihen des 1. Gcnic-

RcgivrcntS dc» Fcldzug in Belgien mit und nahm an der

Belagerung von Antwcrpen Theil. Schon 13Z3 zum Kapitän
befördert, wurde er dcm Stabe dlS GeniekorpS zugetheilt und ging

nach Algerien, wo er sich in den verschiedenen Kämpfen um

Bugia und namentlich Im Dezember 1835 suêzetch,,ctc, als er,

für kurze Zeit Befehlshaber ciner Kolonne, vier Tage lang das

Fcrt Clauzel vertheidigen mußte. Für diese tapfere Berthetdigung

wurde er 1836 zum Ritter der Ehrenlegion ernannt.

Nach scincr Rücttchr nach Frankreich diente er tm 3. Gentr-

Regiment, wurde Adjutant des Generals Marion de Beaulieu

und 1^40 dcm Forttsikation« - Dcpot attachirt. Einige Jahre

darauf wurre er als Ordonnanz-Offizier dcê Königs Lout« Philipp

berufen.

Im Jahr 1847 zum BataillonSchef und 1848 zum Offizier
dcr Ehrenlegion ernannt, blieb Frossard bei rem Fortifikation?-

Dcpot. Im Jahre 1849 wurde er dcm ErpedttionSkorpS nach

dem Mittclmcer zugetheilt, nahm an den BclagerungSarbeltcn

gegcn Rom Theil und wurde im Juli 1849 zum Oberstlieutenant

befördert. Demnächst Kommandeur des GeniekorpS dcr

Okkupation« Armee wurdc er bald daraus zum 2. Kommandeur

der polytechnische» Schulc crnannt, welche Stellung er in Folge

seincr 1852 stat,fi»de„den Ernennung zum Obcrst »crlicß, um

an die Spitze dcr Gcnic-Dircktton zu Oran zu treten.

An dcr OrienI-SrpldiUon nahm Oberst Frossard als Komma»-

dcur de« Genie teS 2. KcrpS Theil. Jn dicscr Eigenschaft

leistete er, wie in Afrika und bei dcr Bclagcrung von Rom, hcr-

vorragcnde Dicnstc, so daß er am 12. Mai 1855 zum Brigadc-

gencral ernannt wurdc. „Alle Anordnungen bezüglich de« Jn-
genieur-Angriff« gcgcn den Malakoff", sagt General Niel in
seinem Bericht über die Belagerung von Sebastopol, „wurden

von dem Brigadegeneral Frossard, Kommandeur de« Genie dc«

2. Korp« getroffen." Wohl niemal« hat da« französische Genie-
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forp« fo fdjroterige unfc fo oiclfäftfgc Slrbeiten au«jufüljrcn gc>

fjabt unb bef feiner SBelagerung, fagt SWarfdjatl SRlel, tat e«

größete SBerlufte erfculfcet, fcenn 31 feiner Offijiere rourfcen ge--

töttet unb 33 »crwttntet.

©a« Äcmmanteurfretti ber etjrenlcglon belofjntc ©eneral

groffarb für fetne Sbätigfeit bei fcen !Betagcning«arbcftcn auf

ter Ärim.
3m 3aljre 1856 wurte er OTitgffeb bc« Äomite« ter gortlft«

fationen unfc fcarauf al« Obetbefi'tletjaber te« ©enie nadj Sllgc-
rien gefenbet. Hefe ©teüung bettelt er bl« 1858 bei, roo et

jum ©(»!jior«;icncrat aoancirte unb jum Äomite ter gortlpta»
tionen jutücftrat. Sffiährenfc fce« gelfcjttge« In Stallen war et

Gfjef fce« ©enie ber Slrmee unb am ®nte ber Äampagne würbe

er jum ©reßoffSjfer ber efjrenlcglon ernannt, ©ct ©eneral
jä&lte bamal« 36 ©fcnftjafjre unb 15 gettjüge. SRadj bem grtc»
fcen »on SBiüafranca jum Slfcjutanten tc« Äaifer« SRapoleon III.
gcroäljlt, wurte et 1867 ©fjef fce« Maison militaire unb ©ou»

»trneur bt« faffcrlldjen SPtfnjen.

3ur Seit ter Ätleg«crfläntng fce« 3af;rc« 1870 war groffarb
Äommanbeur fce« Säger« »on ßljalon« unfc übernahm fca« Äom»

manfco fce« 2. Slimccforp« fcer Jtljeln<3lrmec. SBei ©aarbrücfen

am 6. Sluguft jum Sfficfdjcn gejwungen unb nadj SWefc jurücfgc»

fcrängt, ttjot tr bet ©ra»clottc unb ®t. SPrlsat feine ©djuleig»
teit unb mußte nadj fcet Äapftulatfon al« ©efangener nadj

©eutfdjlanb.
3m 3unf 1871 nadj granfreidj jurücfgcfetjit wuttc et SWtt»

gltefc fce« Äomite« fcet gortififatlonen, fceffen SPräjitent er »ot
bem Ärfege gewefen war, unfc roirlte effiig bet fcem ©tubium
tet neuen SBerbältniffe fcet SanbcSocrtljctfcigung mit. ©leldjjeltig
trat er al« SWitglfeb fn bfe Äommiffion für ble SBerttjeibigung
fcer Äüften, fceren S8tje»räfifcent er geroefen war. SWtttelft SPrä»

fibfalbctretc« »on 1874 würbe et jum SBtäfitcntcn tc« Äomtte«
fcer gortififatlonen ernannt, wäljrenb er juglctd) SWItglicb be« im
Suli 1872 unfc 3unt 1873 gebiiteten S8erlljeitigung«<Äomlte«
unfc oberen Ärieg«ratlj« war. ©a ©enerat groffarb im Äriege
1870»-71 ein Slrmeeforp« femmantitt Ijat'e, wurfce et gemäß

te« ©efefce« »om 4. Sluguft 1839 nfdjt tn bie 2. ©eftion fcet

©eneralität »erfefet, fonfcetn fn Slftfottät erljalten. ®t gcfjörte

ju ter geringen Safil »on ©cneralen, weldje mit fcer SWilitär»

SWetatlle fcetotlrt wutfcen; et fjatte fcfefelbe 1867 etfjatten.

©tr »on groffatb fjerau«gegebene Rapport snr les Operations

du deuxtäme corpe ift befonber« wlctjtlg wegen ber tat»

tlfdjen ©etail«, fcfe et übet ble Sfjätlgtelt feine« Äorp« bei

©aarbrücfen unb in ben ©djladjten »on SWefc gibt — bet

2. Stjcit tc« Sffierfe« ift bt«f>er nictjt erfdjtenen.

SBerfdjiefceneg.

Sie 9le!rtttirunfl in f^ranfreit^ in ben Snljren
1873-74.

Dberlleutcnant »on SWotnar »eröffentlldjt in ©trcffleur'« öfter»

reiäjljctjer mllftärtfdjcr Settfct)tfft nadjftc^ente fntetcjfante Sltbeft.

I.
©a« neue franjöfifdje Sffiefirgefcfc fft (m Sabre 1873 ba« erfte

SRal jut ©utdjfüljrung gelangt, ©le Ijfcbei gemadjten ®rfaf|»

tungen tya' fcer Äricg«minffter, ©l»ifton«*®cncrat fce Gilffcrj, fn
einem SBerfdjtc niefcergclegt, teffen 3ntjatt fo tntereffant fft, fcaß

et fcen Sefetn bfefer 3citfdjrfft nfdjt »orentfjalten werben foU.

©crfclbe umfaßt 2 Slbldjnllte: fcer erfte Sfjeil bcfpridjt alle

Jene SIRomente, weldje ftdj ausfdjließtfdj auf bte ©urdjfüljtung
te« ©efejje« felbft bcjfefjen, wäbrenb bet jwelte Slbfcfjnftt reidj

an ftatfftifdjen ©aten Ift, wetdje nadjfolgenb mitgeteilt ro erfcen

fotlen.

©fe 3af)t fcer fm 3afjre 1873 j"t ©tetlung SBerufcnen be.

trug 303,810. SBon bfefet Safjt fjaben fid) roefcer gcfteUt, nodj

fjaben jidj »ettteten laffen 10.717.
30,433 @tellung«pflict)tige rourfcen mit Äranftjeitcn befjaftet

tefunben, wetdje fte füt ten SWffitärbfenft untauglid) et|djefnen

ließen, unb bafjer fofott befreit. Untet biefen waren: ©fccltdje

Äftttet 29,362, außttc^llcfje Äinber 788, aufgefunbene Äln»

tet 283.

©lefe 3lffern »crtfjclften fldj fe nadj ter SRatur ter Äranffjclt
wie folgt:

Äranftjeiten ber Jf>auf 795, fcer ©etjorgane 3279, fcct ©c»

(jörJorganc 826, ter Äauwcrfjettge 1008, fcer ®;rudj«otgane
52, fce« £alfcö 1754, fcct SBruftorgane 1719, fcer Unterleib«»

organe 2078, ter ®efdjtcd)t«organe 1365, ®ebrcdjcn an fcen

®llebmaffcn 4960, Äncdjcnfranftjclten 2780, SReroenlelfccn 2156,
allgemeine ©djroadje 4299, anfccte Äranffjeftcn 3302.

©lefe SRadjwcffung läßt crfefjen, fcaß fcle 3afjt bet mit Slugen»

franffjeftcn, ©ebredjen an fcen ©llcfcmaffen unfc allgemeiner, tör«

pevlldjcr ©djroadje Q3cljaftcten jufammen ungefähr '/s tc* ®e*

fammtftanfce« ber bei ber ©tcflttng at« untauglldj befunbenen

3nbl»ifcuen betrugen.

SRadj Slbfdjlag biefer Safjt bejlfferte ftcfj fonaäj ba« jur ein»

fteüung gelangcnbe Äoniingent mit 273,377 SIRann, weldje ftd)

auf ble 5 Äategorien ber SRcfrutfrungS-Eifte In folgenber Sffieife

»crtfjeflten :

1. ©fenfttauglldje, weldje feinet bet nadjfolgenfcen Äategorien

angetjören — 151,039.
2. ©ie älteften Grübet »erwal«ter Älnfcet;
einjige oter älteftc ©öljnc, ofcer faß« webet ©öfjne nodj

©djrofegerföfjne »orhanben wären, efnjfgc ober ättefte ®nfet »on

JüMttwen, otet grauen, fceten ®cmaf)Ie gefejsmäßfg abroefenb,

oter bllnb, ebet In ba« 70. Eeben«jaljr getreten flnb;
bie Sleltcrcn untet SBrübern, wetdje an berfelben Eoo«jteljung

teilgenommen fjaben, fobalb fcle Jüngeren SBruber tauglfdj er»

fannt würben;
junge Scute, beren ©rüber fm aftioen ©lenfte fielen ; enfclfdj

Junge Seute, weldje SBrütet fm attfoen ©ienfte »ertöten, ofcet

wetdje fn golge im ©fenfte etfyaltenet Sffiunben ofcet Äranftjeften

fledj gewotben unfc, bem SBe^rgefc^e nadj, wie überljaupt alle

sub 2 genannten Snbiolbuen, »om aftioen ©ienfte fm grfeben

befreit finb — 48,071.
3. S8cfcingung«wcifc »om ©lenfte SBefte Ite unb ©efjütcr bet

poltjtedjnifdjcn unb ber gotftfdjulcn (testete nadj etfüflung be»

fonbeter SBetfngungen) — 24,869.
4. gut £(lf«bfenfte SHffcntlrte — 28,376.
5. Seute, roeldje @inrütfung«»2luffajub ertjalten fjaben— 21,022.
SRadj bem SBefanntroetben ber SRefultate ber ©tedung otfcnete

fca« Ärfeg«m(nffterfum fofort ble Sfjeflung ber 1. Äategorie In

2 „Sßortfonen" an, unb jwar:
a) fn bfe 5 Satte unter ben gafjnen ju bclaffenben Snbfsf»

buen : SWatlne 5023 SWann, Sanfcfjeet 90,132 SWann, unb

b) In Jene, weldje, fcle 2 SBortion formfrenb, fdjon naef) efn»

jäfjrfgcr, felbft audj nadj' 6monattidjcr SBrälenjbfenftjeft fn bfe

Heimat entlaffen roetben tonnten: 55,881.

SRadjfolgente Seilen weifen fcen S8flbung«grai fcer fn fcfe

Slffentliften attfgenomniencn 3nfcf»ifcuen fce« Stffent»3af|tgange«

1873 naaj:
Sffictet lefen nodj fajtefben tonnten 56 116 SWann, alfo 18,47

SBrojent; nur fce« Sefen« funbtg waren 6905 SWann, ba« finfc

2,27 SBvojent; tefen unfc fdjreiben tonnten 230,245 ofcer 75,79

SProjent; befonbere ©djulblttung rolefen nadj 10,544 obet 3,47
SProjent.

©le Safjtcivocrfjältnfffe änfcctn jidj audj fjinfidjttid) bet jur
afti»cn ©ienfilelflung einberufenen 151,019 SWann, fowie füt Jene

28,376, weldje al« füi JE>ilf«blenfte taugliaj bejcfdjnet wutben, nidjt.

©ct Sprofeffion nadj tfjciften fid) ble beiben »otgenannten Äon»

tingente, unb jroat blc füt fcie aftloe Strmee beftimmten 151,039

SWannfdjaftcn, in :

Sldetbauer 56,24 SProjent, Sltbeltet unb &anbroerfer 28 SBro<

jent, Im ©djrclb», Sctegrapfjcn» unb @tfenbab>fadje Slngcftetlte

2,38 "Projcnt, mü anberen al« ben oben angefüllten SPiofef*

ftenen ofcet ofync foldje 13,38 SProjent.

©Ic für §llf«btcnfte beftimmten 28,376 SWann jerfaden fn:
Steferbauet 53,27 SProjent, Sltbeltet unfc £anbroerfcr 30,12

SProjent, fm ©djrclb*, SelcgrapDen» oter ®lfenbaljnfadje Singe»

ftellte 3,15 SProjent, mit anberen a!« fcen oben angeführten SPrQ»

fefftonen ofcer ofjnc foldje 13,46 SPtojent.
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korxi sv schmierige und so vielfältige Arbeiten auszuführen ge>

habt und bei kcincr Belagerung, sagt Marschall Niel, hat eê

größere Verluste erduldet, denn 31 seiner Ofsiziere wurdcn ge-

Icdtct und 33 verwundet.

DaS Komma,,deurkreuz dcr Ehrenlegion belohnte General

Frossard sür seine Thäitgkcit bet de» BclagerungSarbcitc» aus

ccr Krim.
Im Jahre 1856 wnrde cr Mitglied des KcmttcS der

Fortisikationen und darauf als Ol'crbcfehlehaber deê Genie nach Alge>
rien gesendet, TKsc Stellung beliclt cr bt« 1353 bci, wo er

zum Divisto, szcncral avancirie und zum Komiie dcr Forttsika-
»oncn zurücllrak, Wäbrend dcs FeldzngcS in Italien war er

Chef des Gcnie der Armce und am Ende der Kampagne wurde

er zum Großofsizicr der Ehrenlegion ernannt. Der Gencral
zählte damals 36 Dicnstjahre und 15 Feldzüge, Nach dem Fricdcn

»on Villafranca zum Adjutanten des Kaisers Napolcon III.
gcmähll, wurde er 1867 Chef de« Raison rmlltsire und Gvu-
»rrneur dcê kaiserlichen Prinzen.

Zur Zeit der Kriegserklärung des Jahrcs 1870 war Frossard

Kommandcur dcS Lagers von ChalonS und übernahm da«

Kommando des 2. Armeekorps dcr Rhcin-Armcc. Bei Saarbrücken

am 6. August zum Weichen gezwungen und nach Metz zurückgedrängt,

that er bet Gravelottc und St. Prtvat setne Schuldigkeit

und mußte nach der Kapitulation als Gefangener nach

Deutschland.

Im Juni 187 l nach Frankreich zurückgekehrt wurde er
Mitglied de« Komites der Fortisikattonen, dessen Präsident er »or
dcm Kriege gewesen war, und wirkte eifrig bci dcm Studium
dcr neuen Verhältnisse der Landesvertheidigung mit. Gleichzeitig
trat er al« Mitglied in die Kommission für die Vertheidtgung
dcr Küsten, deren Vizepräsident er gewesen war. Mittelst Prä-
sidialdckretc« »on 1874 wurde er zum Präsidenten dc« Konitte«

dcr Fortisikationen ernannt, während er zugleich Mitglied des im

Juli 1872 »nd Juni 1873 gebildeten VertheiligungS-KvmtleS
und oberen KrtcgSrathS war. Da General Frossard im Kricge
1370^-71 cin Armcckorps kommandirt hatte, wurde er gemäß

dcS Gesetze« »om 4. August 1839 nicht in die 2. Sektion der

Generalität versetzt, sondcrn in Aktivität crhaltcn. Er gehörte

zu der geringen Zahl »on Generalen, welche mit der Mtlitär-
Medotlle dckorirt wurden; cr hatte dieselbe 1867 erhalten.

Der von Frossard herausgegebene Rapport sur les oriör«,»

tians cln àeuxièrns «orpe tst bcsondcrs wichtig wcgen dcr
taktischen Detail«, die er über die Thätigkeit setne« Korp« bet

Saarbrücken und tn den Schlachten »on Metz gtbl — der

2. Thcil de« Werkes ist btsher nicht erschienen.

Verschiedenes.

Die Rekrutirung in Frankreich in den Jahren
1873-74.

Oberlicutcnant »on Molnar »cröffcntltcht tn Strcfflcur'S
österreichischer militärischer Zettschrift nachstehende interessante Arbeit.

I.
Das neue französische Wehrgesetz ist im Jabre 1873 da« erste

Mal zur Durchführung gelangt. Die hiebei gemachten

Erfahrungen hat dcr Krtcgsministcr, DivisionS-Gcncral de Cisscy, in
einem Berichte nicdergclcgt, dcsscn Inhalt sv tntcrcssant ist, daß

er den Lescrn dicser Zeitschrift nicht vorenthalten werden soll.

Derselbe umfaßt 2 Abjchnttte: der crste Theil bespricht alle

jcne Momente, welche sich ausschließlich auf die Durchführung
des Gesetze« selbst beziehen, während der zweite Abschnitt reich

an statistischen Daten tst, welche nachfolgend mitgetheilt werden

sollen.

Die Zahl der im Jahre 1873 z«r Stellung Berufenen

betrug 303.8t0. Von dicscr Zahl haben sich weder gestellt, noch

haben sich vertreten lassen 10,7 t7.
30,433 StellungSxflichtige wurden mit Krankheiten behaftet

befunden, wclchc sie für den Militärdienst untauglich erscheinen

ließen, und daher sofort befreit. Unter diesen waren: Eheliche

Kinder 29,362, außereheliche Kinder 783, aufgefundene Kinder

233.

Diese Ziffern »ertheilten stch je nach dcr Natur dcr Krankhcit
wic folgt:

Krankheiten der Hau' 795, der Sehorgane 3279, dcr Gc-

hörSorganc 826, dcr Kauwerkzeuge 1098, dcr G^ruchsorgane

52, dcs HalscS 1751, dcr Brustorgane 1719, dcr Untcrletbs-

organe 2078, dcr GcschlcchtSvrgane 1365, Gebrcchcn an den

Gliedviasscn 4960, Knochcnkrankhclien 2730, Nervenleiden 2156,
allgcmcinc Schwäche 4299, andcre Krankheiten 3302.

Dicse Nachweis»»» läßt ersehe», daß die Zahl der mit Nugen-

krankhettcn, Gcbrechcn an den Gliedmassen und allgemeiner, kör»

perltcher Schwäche Behafteten zusammen ungefähr '/s dcS Ge-

sammtstandeS der bet der Stellung als untauglich befundenen

Individuen betrugen.

Nach Abschlag dieser Zahl bezifferte flch sonach da« zur
Einstellung gelangende Kontingent mtt 273,377 Mann, wclche sich

auf die 5 Katcgoricn der Rekrutirung« Liste in folgender Weise

vertheilten:
1. Diensttaugliche, welchc keiner der nachfolgenden Katcgoricn

angchören — 151,039.
2. Die ältesten Brüder verwaister Kinder z

einzige oder älteste Sohne, oder falls wcdcr Söhne noch

Schwiegersöhne vorhanden wären, einzige oder älteste Enkel »on

Wittwen, oder Frauen, dcrcn Gemahle gesetzmäßig abwesend,

oder blind, oder in das 70. Lebensjahr getreten sind;
die Aelteren unter Brüdern, welche an derselben Loosziehung

thetlgcnommen haben, sobald die jüngeren Brüder tauglich
erkannt wurden;

junge Leute, deren Brüder im aktiven Dienste stehen z endlich

junge Leute, welche Brüder im aktiven Dienste verloren, oder

welchc in Folgc im Dienste erhaltener Wunden oder Krankheiten

siech geworden und, dcm Wehrgcsctze nach, wie überhaupt alle

snd 2 genannten Individuen, vom aktiven Dienste tm Frieden

befreit sind — 43,071,
3. Bedingungsweise »om Dienste Befreite und Schüler der

polytechnischen und dcr Forstschulrn (letztere nach Erfüllung
besonderer Bedingungen) — 24,369.

4. Für Hilfsdienste Assentirle — 23,376.
5. Leuie, welche EinrückungS-Aufschub erhallen haben — 21,022.
Nach dcm Bekanntwerden der Resultate der Stellung ordnete

da« Kriegsministerium sofort die Thetlung der 1. Kategorie in

2 „Portionen" an, und zwar:
a) in die 5 Jahre unter den Fahnen zu belassenden Individuen

: Marine 5023 Mann, Landheer 90,132 Mann, und

b) in jene, welche, die 2 Portion sormirend, schon nach

einjähriger, selbst auch nach 6monatltcher Präicnzdtenstzeit in die

Heimat entlassen werden konnten: 55,88t.
Nachfolgende Zeilen weisen den Bildungsgrad dcr in die

Asscntlistcn ansgenomwenen Individuen des Asseni-Jahrgangc«

1873 nach:

Weder lesen »och schreiben konnten 56 116 Mann, als« 18,47

Prozent; nur dc« Lesens kundig waren 6905 Mann, da« sind

2,2? Prozent; lesen und schreiben konnten 230,245 odcr 75.79

Prozent; besondere Schulbildung wiesen nach 10,544 «der 3,47
Prozent.

Die ZahlcnvcrhZltnisse ändern sich auch hinsichtlich der zur
aktiven Dienstleistung einberufenen 151,0,9 Mann, sowie für jcne

28,376, wclchc als für Hilfsdienste tauglich bezeichnet wurden, nicht.

Dcr Profession »ach theilten stch die beiden vorgenannten

Kontingente, und zwar die für die aktive Armee bestimmten 151,039

Mannschaft», in:
Ackerbauer 56,24 Prozent, Arbeiter und Handwerker 23 Prozent,

tm Schreib-, Telegraphen- und Etsenbahnfache Angestellte

2,38 Prozcnt, mit andcrcn al« dcn oben angeführten Professionen

oder ohne solche 13,33 Prozent.

Die für Hilfsdienste bestimmten 23,376 Mann zerfallen in:
Ackcrbau.r 53,27 Prozent, Arbeiter und Handwerker 30,12

Prozent, im Schreib-, Telegraphen- oder Eisenbahnfache Angestellte

3,15 Prozent, mit anderen als den oben angesührten

Professionen oder ohnc solche 13,46 Prozent.
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